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Archäologie verdient bemerkt zu werden: Dionys von Halikar¬
naß (3o).

§. 128.
K ü n st c. Die Bildhauerkunst hatte vier berühmte Schulen

in Griechenlande.— Athen, Sizyon, Korinth und
Rhodus. Man formte zuerst aus Thon, goß aus Erz, und
arbeitete dann mit dem Meisel. Die ältesten Stücke der
Griechen hatten zwar wenig Wahrheit und Schönheit; mit
P h idra s fing der hohe Styl an. Berühmt sind noch Praxi¬
teles und Ly si pp u s.

Der älteste griechische Steinschneider war Theodor; der
größte Meister P y r g 0 r e l e s.

Die Malerei ist jünger als die Bildhauerkunst. Sie war
anfangs nur Anstrich mit Einer Farbe. — Vier Farben. (Oel-
Malerei )? Der erste besiere griechische Mater E u m a r u s-

Durch Phidlas und seine Zeitgenossen geschahen große Fort¬
schritte. — Apelles,Zeuxis und Parrhafius.

§- lZ9-

Die Baukunst erhielt ebenfalls durch Phidias erst Voll¬
kommenheit. Kunstmäßige Gebäude der Grieche» waren: der
Tempel des Zeus O lympius, der Tempel der Athäna,
der Hafen Piräus. Die lange Mauer in Athen. Der Dia-
neutempel zu Ephesus. Der Apoll'stempel zu Milet. — Die
Verzierungen der griechischen Gebäude geschmackvoll und der
Natur gemäß. - Korinthische, — rhodische rc. Säulen.
Berühmte Baumeister *).

*) Dädalus, Erbauer des Labyrinthes.
K tesiphon, Erbauer des Dianentempels zu Ephesus..
Kallimachus, Erstnder der korinthischen Säulen.
Dinokrares Plan zu Alexandrien. Sostratus, Erbauer des

Pharus bei Alexandrien. — Epimachus u. a.

§ i3oj
Musik. Die Griechen bczeichneten mit dem Worte

Mus;k alle schöne Wissenschaften. Die eigentliche Musik
hielten sie zur Bildung nothwendig, und die Unwissenheit darin
schimpflich. Sieben Tonzeichen. Die Dorische Tonart
war die stärkste und geräuschvollste — daher Kriegsmusik.


